
 

 

sich eine multi-
mediale Pressekonfe-
renz, ein Fernseh-
spot, eine Plakat-
Aktion, eine mehr-
sprachige Publikation 
und die Produktion 
eines Audiotapes an.   

Im Jahr 2006 ereigneten sich in Afghanistan 
über 140 Selbstmordattentate. Zentrale Fra-
ge beim KAS-Seminar „Das Selbstmordat-
tentat - eine Straftat gegen den Islam?“ 
war, inwieweit Extremisten den Islam für 
ihre Ziele missbrauchen. An dem KAS-
Seminar nehmen hochrangige Imame aus 
Afghanistan teil. Der Senatspräsident und 
Vorsitzende der afghanischen Friedenskom-
mission, Dr. Sebghatullah Al-Mojaddidi, ist 
Schirmherr des Projekts gewesen. Ziel der 
Veranstaltung war auf der Basis islamischer 
Quellen die Ächtung des militanten Suizids 
mit Hilfe einer Kabuler Resolution, die von 
islamischen Gelehrten verfasst wurde. Die-
ses Manifest soll nun dazu beitragen, dass 
Selbstmordattentat als Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit und den Islam zu verur-
teilen. Das Oberziel der Veranstaltung und 
der Teilnehmer basiert generell auf der Ba-
sis der Aufklärung und speziell auf der Hoff-
nung zur  Verringerung von Selbstmordan-
schlägen beizutragen. Dem Seminar schloss 

VORWORT 

PROLOG im Namen Allahs des Barmherzigen, des sich Erbarmenden 

Der Islam ist eine Religion der Liebe, 
Aufrichtigkeit, Brüderlichkeit, 
Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und 
Gleichheit. Die zentralste Botschaft 
des Islams ist der absolute und 
uneingeschränkte Monotheismus 
Gottes. Danach erfolgt der Aufruf 
zum Frieden und zur Wahrung der 
Sicherheit (der Menschen). Der 

Islam basiert auf Koexistenz, der 
Wahrung gemeinschaftlicher Inter-
essen, Toleranz und Achtung der 
gesamten Menschheit. Der Prophet 
des Islam hat zur Verwirklichung 
der Gerechtigkeit (auf Erden), 
Gleichheit, und zum gegenseitigen 
Respekt aufgerufen. Er hat alle 
Muslime dazu verpflichtet, diesen  
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Die Kabuler Resolution  
zur Ächtung des Selbstmordattentates als 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit und den Islam  



 

 

Auftrag im Sinne des Islamischen 
Allgemeininteresses vollkommen zu 
verinnerlichen, und sich ihm voll 
und ganz zu verpflichten. Allah of-
fenbart in seiner Schrift (al-Quran): 
„ ...und wir haben ihn (den Prophe-
ten und seine Botschaft) als Se-
gensbringer für alle Welten gesen-
det...“ und sein großartiger Prophet 
des Islam sagte: „ Wir haben dich 
für alle als (vollkommnes) Vorbild 
auserwählt “. 
Der Islam richtet sich gegen jegli-
che Unterdrückung, Brutalität,  Ag-
gression, Gewalt, Ungerechtigkeit 
und Anarchie. Der Islam hat der 
Menschheit klare und vortreffliche 
Botschaften gesendet, deshalb gibt 
es keine offenen Fragen, die Zwei-
fel hinterlassen könnten. Der Islam 
ist um das Wohlwollen der Mensch-
heit in ihrer existenziellen Gesamt-
heit bestrebt, und er legt die 
Grundlagen für Fortschritt, Fortent-
wicklung, Glückseligkeit und Exzel-
lenz (der Menschheit), ohne die le-
gitimen menschlichen Bedürfnisse 
zu ignorieren.  
 
Die Islamische Wertegemeinschaft 
hat sich (in ihrer Geschichte) im-
mer den Motivationen des Extre-
mismus, der Selbstsucht, der Igno-
ranz, der Selbstherrlichkeit und der 
Arroganz widersetzt. Ferner begeg-
net die Islamische Wertegemein-
schaft in energischer Weise denje-
nigen, die mithilfe ihrer kriminellen 
und unwürdigen Taten den Islam 
für ihre unheilvollen Ziele miss-
brauchen.  
 
Der Islam weist deren Aktivitäten 
und unheilvolles Gedankengut e-
nergisch und unzweideutig als un-
vereinbar mit dem Islam zurück. 
Der Dschihad (ungleich „Heiliger 
Krieg“) im Sinne des Islam ist ein 
letztes zielführendes Mittel. In der 
8. Sure des Quran Al-Anfal, Verse 
61-62 ist dazu folgendes zu lesen: 

 
„Und wenn sie jedoch zum Frieden 
geneigt sind, so sei auch du ihm 
geneigt und vertraue auf Allah. 
Wahrlich, Er ist der Allhörende, der 
Allwissende. Wenn sie dich aber 
hintergehen wollen, dann lass es 
dir an Allah genügen. Er hat dich 
mit Seiner Hilfe und mit den Gläu-
bigen gestärkt.“ 
 

ERLÄUTERUNGEN 
Der Dschihad (ungleich „Heiliger 
Krieg“) im Sinne des Islam hat ei-
nen besonderen Stellenwert. Der 
Dschihad (ungleich „Heiliger Krieg“) 
im Sinne des Islam ist bestimmten 
Regeln und Voraussetzungen unter-
worfen, zu denen zahlreiche Qura-
nische Verse und Hadithe 
(prophetische Weisungen) den 
Muslim verpflichten, auf die von 
den Schriftgelehrten und Interpre-
ten des Quran detailliert und weit-
reichend hingewiesen wurde und 
wird. Er dient nur der Erhaltung der 
göttlichen Offenbarung, der Wie-
derherstellung von Recht, Gleich-
heit, der Beseitigung von Unrecht, 
Aggression und Besatzung, er un-
tersteht bestimmten Voraussetzun-
gen und ist mit bestimmten Bedin-
gungen verknüpft.  

 
Aus den zuvor genannten Gründen 
können wir unrechte und unwürdi-
ge Handlungen einiger Muslime, die 
kriminelle und strafwürdige Hand-
lungen im Namen des Islam bege-
hen nicht als „Dschihad“ bezeich-
nen. 
 
Unwissenheit und Dummheit man-
cher Muslime bezüglich der Gebote 
und Lehren des Islam stellen ein 
großes Problem dar, da sie den Is-
lam für ihre eigenen Zwecke miss-
brauchen, dabei aber von den Leh-
ren des Islam weit entfernt sind. 
Aus  diesem  Grund  hat  der Islam  



 

 

auch für derartige Personen Strafen 
vorgesehen. Der Islam und seine 
Scharia sind rein von verfälschenden 
Abweichungen. 
 
In der 96. Sure des Quran Al-
Alaq, Vers 1 (dies ist die allererste 
göttliche Offenbarung, die der Pro-
phet des Islam empfing!) ist zu le-
sen: 
 
„Lies im Namen deines Herrn, der 
erschuf.“ 

 
Jedem aufmerksamen Leser des Qu-
ran muss auffallen, dass diese erste 
Offenbarung mit einem Imperativ 
beginnt, dem Wort „Lies“. Es steht 
vollkommen außer Zweifel, dass mit 
diesem Imperativ, den Muslimen 
aufgetragen ist, dem Streben nach 
Wissen und Bildung, einen zentralen 
und ersten Rang im Leben einzuräu-
men. Die Feinde des Islams sind je-
doch darum bestrebt Einrichtungen 
der Wissensvermittlung zu vernich-
ten, und sie vermitteln der Welt auf 
diese Weise den Eindruck, dass der 
Islam – Gott bewahre ! – gegen Bil-
dung, Wissen und Fortschritt ist! 
 
Beispielhaft dafür soll an dieser Stel-
le darauf hingewiesen werden, dass 
manche Muslime versuchen, Ver-
stümmelungen, die sie an lebenden 
Menschen vornehmen, als Islami-
sche Handlungen darstellen. Der Is-
lam hat hierzu eine eindeutige Posi-
tion. Einem Hadith des Propheten 
können wir entnehmen, dass Ver-
stümmelungen sogar bei getöteten 
Muschrikin (Götzenanbetern) verbo-
ten ist. Wie kann dann die Verstüm-
melung von Lebenden, wie von 
manchen Muslimen ausgeführt, mit 
dem Islam vereinbar sein??? 
 
Wir sind heute in der Welt mit Ereig-
nissen konfrontiert, die gegen die 
Humanität gerichtet sind, und die zu 
der Vernichtung unschuldiger Men-

schen führen. Diese Ereignisse haben 
auch in Afghanistan seit vielen Jahren 
zu verschiedenen Auseinandersetzun-
gen geführt, die sich wie folgt darstel-
len: 

 
1. Ausschluss von Muslimen aus der 
Gemeinschaft („Takfir“) und die Tötung 
von Unschuldigen; 
 
2. Sinnlose Tötung von Gelehrten, 
Frauen und Kindern; 

 
3. Exemplarische Verstümmelungen 
von Menschen, insbesondere Leben-
den, (das Abschneiden von Nasen, Oh-
ren und anderen Körperteilen); 
 
4. In Brandsetzung und Zerstörung 
von Besitztum von Zivilisten, sowie 
Schulen, traditionellen Lehrstätten, 
Krankenhäusern, und Raub von priva-
tem Eigentum; 
. 
5. Bewusste Verbreitung von Angst 
und Schrecken unter der Menschheit; 
 
6. Verhinderung von Schritten, die zur 
Entwicklung, Fortschritt, Sicherheit 
und Wohlstand der menschlichen Ge-
sellschaft führen, alles im angeblichen 
Dienst des Islam. 

 
7. Selbstmordattentate und –
zerstörung unter dem Vorwand des 
legitimen Dschihad (ungleich „Heiliger 
Krieg“) . 
 
Angesehene und pflichtbewusste Ge-
lehrte, die sich um die Zukunft Afgha-
nistans sorgen, sehen es als ihren Auf-
trag an, gegen derartige  unwürdige 
Taten Stellung zu beziehen, damit der 
Verzerrung des Islam und seiner 
Scharia entgegen gewirkt wird. Ferner 
wollen die Verfasser dieser Resolution 
dafür Sorge tragen, dass die Unschul-
digen dieser Welt von den Missetaten, 
dem Vertragsbruch, und dem Verfas-
ser dieser Resolution dafür Sorge tra-
gen,   dass   die  Unschuldigen   dieser  



 

 

Welt von den Missetaten, dem Ver-
tragsbruch, und dem Verrat der 
Irregeleiteten verschont werden, 
so dass die Menschen in natur-
rechtlicher (unantastbarer) Würde 
und Sicherheit leben können. 
 
Der Islam hat unabhängig von 
dem Charakter einer Aggression, 
sei diese kultureller, religiöser, ok-
kupatorischer Art, oder gegen Leib 
und Seele von Muslimen gerichtet, 
zur Aufrechterhaltung der Islami-
schen Werte und Würde für die di-
rekte Begegnung mit dem Aggres-
sor, den Dschihad und den Aufruf 
zur Verteidigung unter bestimmte, 
strenge Auflagen gestellt. Im Kon-
text einer gegen Muslime gerichte-
ten Aggression darf der Muslim in 
seiner Auseinandersetzung mit 
dem Aggressor nicht willkürlich 
und beliebig handeln. 
 
In dieser Hinsicht gibt es zahlrei-
che Hinweise im Quran, die im Fol-
genden aufgeführt werden: 
 
In der 2. Sure des Quran Al-
Baqqara, Vers 190 ist zu lesen: 
 
„Und kämpft auf dem Weg Allahs 
gegen diejenigen, die gegen euch 
kämpfen, doch übertretet nicht. 
Wahrlich, Allah liebt nicht diejeni-
gen, die übertreten.“ 
 
In der 2. Sure des Quran Al-
Baqqara, Vers 194 ist zu lesen: 
 
„Wer nun gegen euch gewalttätig 
handelt, gegen den handelt in glei-
chem Maße gewalttätig, wie er ge-
gen euch gewalttätig war, und 
fürchtet Allah und wisset, dass Al-
lah mit den Gottesfürchtigen ist.“ 
 
Diejenigen, die gegen die Gebote 
Gottes verstoßen und Aggression 
gegen Zivilisten und gegen die am 
Krieg Unbeteiligten begehen, und 

dadurch den Tod von Unschuldigen 
in Kauf nehmen, deren Schicksal 
und Strafe wird im Quran be-
stimmt. 

 
Dazu ist in der 4. Sure des Quran 
Al-Nisa, Vers 93 zu lesen: 

 
„Und wer einen Gläubigen vorsätz-
lich tötet, dessen Lohn ist Dscha-
hannam (Höllenfeuer), worin er auf 
ewig bleibt. Allah wird ihm zürnen 
und ihn von Sich weisen und ihm 
eine schwere Strafe bereiten.“ 
 
In der 5. Sure des Quran Al-
Maida, Vers 32 ist zu lesen: 

 
„Wenn jemand einen Menschen 
tötet, ohne daß dieser einen Mord 
begangen hätte, oder ohne daß ein 
Unheil im Lande geschehen wäre, 
es so sein soll, als hätte er die 
ganze Menschheit getötet; und 
wenn jemand einem Menschen das 
Leben erhält, es so sein soll, als 
hätte er der ganzen Menschheit 
das Leben erhalten.“ 
 
In einem Hadith des Propheten ist 
zu lesen: 
 
„Für Allah ist die Rettung eines 
einzelnen unschuldigen Menschen 
(Muslim) gewichtiger als die Ret-
tung der Welt.“ 
 
In einem weiteren Hadith ist zu 
lesen: 

 
„Das Blut eines Muslim, der an 
Gott und seinen Gesandten glaubt, 
darf  nicht vergossen werden, mit 
der Ausnahme von drei Fällen: Für 
einen begangenen Mord, für einen 
Ehebruch (unter Voraussetzung, 
dass die rechtlichen Bestimmun-
gen für den Nachweis eines Ehe-
bruches erbracht werden) und den 
Abfall vom Glauben (wenn die 
muslimische   Gemeinschaft   ver- 



 

 

lassen wird und damit Hochverrat 
verbunden ist).“ 
 
Der Quran definiert die Schahadat 
(Märtyrertum) in der 9. Sure des 
Quran Al-Tauba, Vers 111, in 
dem folgendes zu lesen ist: 

 
„Allah hat von den Gläubigen ihr 
Leben und ihr Gut für das Paradies 
erkauft: Sie kämpfen für Allahs Sa-
che, sie töten (im Kriegsfall) und 
werden (!) getötet.“ 

 
Dies bedeutet, dass ein Kämpfer, 
der den Feind im Kriegsfall angreift, 
und ihn tötet, und dann bei diesem 
Angriff selbst tödlich verletzt wird, 
dass nur diese Art des Todes als 
Schahadat im Sinne des Islam 
(Märtyrertum) verstanden werden 
kann. Diese Todesform im Islam, 
nämlich durch die Hand des Feindes 
den Tod zu erleiden, unterscheidet 
sich wahrlich eindeutig von der 
Selbsttötung und Selbstsprengung 
durch Minen oder anderes Explosi-
onsmaterial, das in Form von Gür-
teln um den Körper gewickelt wird 
und dadurch auch den Tod von Un-
schuldigen verursacht. 
 
Der Quran verurteilt diese Selbst-
morde mit folgenden Worten in der 
2. Sure Al-Baqqara, Vers 195: 
 „...und stürzt euch nicht mit eige-
nen Händen ins Verderben...“ 

 
Und in der 48. Sure des Quran 
Al-Fath,Vers 25, ist zu lesen: 
 
„Sie sind es, die ungläubig waren 
und euch von der heiligen Moschee 
fernhielten und die Opfertiere daran 
hinderten, ihren Bestimmungsort zu 
erreichen. Und wäre es nicht wegen 
der gläubigen Männer und der gläu-
bigen Frauen gewesen, die ihr nicht 
kanntet und die ihr vielleicht unwis-
sentlich niedergetreten hättet, so 
daß ihr euch an ihnen versündigt 

hättet, (hättet ihr kämpfen können). 
Damit Allah in Seine Gnade führe, wen 
Er will. Wären sie getrennt gewesen, 
hätten Wir sicher jene unter ihnen, die 
ungläubig waren, mit schmerzlicher 
Strafe bestraft.“ 
 
Aus diesem Quranvers geht deutlich 
hervor, dass Gott den Muslimen bei 
der Einnahme der Stadt Mekka aufer-
legt hat, keine Tötungen und kriegeri-
schen Handlungen zu initiieren, damit 
keine in Mekka lebenden Muslime 
Schaden nehmen. Der außerordentli-
chen Liebe Gottes (für seine Geschöp-
fe) wird in diesem Vers großer Raum 
gegeben, um so bedauerlicher ist es, 
dass einige Muslime, die andere Musli-
me und viele unschuldige Menschen 
zum Ziel machen, diese göttliche Ei-
genschaft der Liebe missachten. 

 
Auf der Basis der zuvor zitierten Qu-
ranverse und Hadithe wird deutlich, 
dass die Taten einiger fehlgeleiteter 
Menschen, insbesondere Jugendlicher, 
die vorgeben im Namen des Islam zu 
handeln, und vorgeben sich im Dschi-
had (ungleich „Heiliger Krieg“) zu be-
finden, um die Schahadat  
(Märtyrertum) zu erlangen, nicht nur 
mit dem Islam unvereinbar sind, son-
dern ebenfalls gegen die Menschlich-
keit verstoßen.  
 
Die Tötung von Zivilisten und unschul-
digen Menschen, auch wenn es sich bei 
diesen Personen um Nicht-Muslime 
handelt, wie auch die Entführungen 
und Enthauptungen, wie auch die Ver-
dächtigung, wie auch die Sprengung 
von Schulen und Moscheen, wie auch 
die Tötung von Gelehrten und Brand-
schatzung von traditionellen Religions-
schulen, all diese verwerflichen Aktivi-
täten führen zu einem Klima der 
Angst, Verunsicherung und des Schre-
ckens.  
 
Der Islam grenzt sich von derartigen 
Aktivitäten,  die  nur  dem    Eigennutz  



 

 

dienen, ab. Dazu wird durch einen 
Hadith des Propheten folgendes 
klar gestellt: 
 
„Jeder, der den Tag und die Nacht 
vergehen lässt, ohne dabei im Inte-
resse der Menschheit zu handeln, 
ist kein Muslim.“ 
 
Vier weiteren Hadithe des Prophe-
ten ist folgendes zu entnehmen: 
 
„Der beste unter euch, ist derjeni-
ge, der den Menschen Nutzen 
bringt.“ 
 
und 
 
„Vernichtet nicht eure Seele, ge-
wiss, Gott ist barmherzig.“ 
 
und 
 
„Jemand der sich durch etwas um-
bringt, dem werden im Jenseits 
Qualen bereitet.“ 
 
Und in einem Hadith des Propheten 
überliefert durch Hazrat Sahel bin 
Assad al Saedi wird folgendes be-
richtet: 
 
„Die Muslime befanden sich in ei-
ner kriegerischen Auseinanderset-
zung mit den Muschrikin 
(Götzendienern). Nach der 
Schlacht kehrte der Prophet in sein 
Lager zurück und auch die Götzen-
diener kehrten in ihr Lager zurück. 
Einer der Gefährten des Propheten 
verfolgte sie und bekämpfte jedoch 
seine Gegner mit seinem Schwert 
auf eine Weise, die diesen unwei-
gerlich den Tod brachte. Ein ande-
rer Gefährte des Propheten lobte 
ihn dafür. Darauf erwiderte der 
Prophet des Islam: Diesem Kämp-
fer wird das Höllenfeuer beschie-
den sein. Daraufhin sagte ein ver-
wunderter Gefährte, dass er mit 
dem lobend erwähnten Kämpfer 

befreundet sei, und er ging fort, 
um die Taten seines Freundes zu 
beobachten. Dort sah er, dass sein 
Freund schwere Verletzungen erlit-
ten hatte. Er beobachtete, wie sein 
Freund, die Schwertspitze an seine 
Brust setzte und den Schwertgriff 
in den Boden drückte, das Schwert 
durchbohrte ihn und er starb: da-
mit beging er Selbstmord. Der Be-
obachter kehrte zum Propheten 
des Islam zurück und sagte zum 
Propheten: 
 
„Ich bezeuge hiermit, dass du ein 
Gesandter Gottes bist. Der Prophet 
fragte ihn verwundert nach dem 
Grund seiner Überzeugung. Der 
Mann erzählte:“ Jenen Mann, dem 
du das Höllenfeuer vorhergesagt 
hast, worüber sich viele gewundert 
haben, mich eingeschlossen, denen 
hatte ich versprochen, deiner Aus-
sage auf den Grund zu gehen. Aus 
diesem Anlass verfolgte ich ihn, 
und ich habe gesehen, wie er sich 
umbrachte. Der Prophet des Islam 
antwortete:  
 
„Manche Menschen vermitteln den 
Eindruck, dass sie mit ihren Taten, 
das Paradies erlangen könnten, 
obwohl sie in Wirklichkeit dem Höl-
lenfeuer geweiht sind. Manche 
Menschen vermitteln den Eindruck, 
dass sie mit ihren Taten, dem Höl-
lenfeuer geweiht sind, obwohl sie 
in Wirklichkeit das Paradies erlan-
gen werden.“ 
 
 

STELLUNGNAHME & 
SCHLUSSBEMERKUNG 
 
Selbstmordattentate haben bis 
heute die meisten Opfer unter un-
schuldigen Menschen verursacht, 
insbesondere unter muslimischen 
Frauen und Kindern. Diesen Hand-
lungen  widerspricht  der  Quran  in  



 

 

entschiedenen Worten, der Islam 
lehnt diese Handlungen eindeutig 
ab. Grausame und brutale Akte, 
durch die unschuldige Menschen zu 
Tode kommen, von wem auch im-
mer sie verübt werden, ob durch 
Bombardierungen oder Beschuss 
von Menschen, wie auch das uner-
laubte Betreten von Privatbesitz, 
und die Verletzung der Privatsphäre, 
sind nicht mit den Menschenrechten 
und dem Islam vereinbar; sie führen 
zu Distanz und Abneigung, dies wie-
derum schafft neue Brutstätten für 
die Selbstmord-Ideologie. Diese 
Grenzüberschreitungen werden mit 
aller Härte verurteilt und die Verant-
wortlichen müssen belangt und ge-
mäß den entsprechenden gesetzli-
chen Bestimmungen zur Rechen-
schaft gezogen werden. Unter dem 
Eindruck der in dieser Resolution 
genannten Quranischen Verse und 
Hadithe kommen wir zu der 
Schlussfolgerung, dass die Einla-
dung zum rechtleitenden Weg Got-
tes nicht über den Weg der Gewalt, 
Unbarmherzigkeit, Hartherzigkeit 
und Massaker führt, sondern die 
Einladung zum rechtleitenden Weg 
Gottes führt über Aufklärung, Barm-
herzigkeit und Mitmenschlichkeit, 
dies ist der Weg der Wahrheit und 
der Weg der Wahrheitsfindung, den 
man gehen muss. 
 
Abschließend wird ausdrücklich fest-
gestellt: 
 
„Das Selbstmordattentat stellt 
ein Verbrechen gegen den Islam 
und die Menschlichkeit dar!!!“ 
 

Kabul, Afghanistan, 12. Mai 2007 
 

Stellvertretend für alle Teilnehmer 
an dem Workshop und der Resoluti-
on, 
 
Prof. Dr. Sebghatullah Al-Mojaddidi, 
(Senatspräsident und Vorsitzender 
der Friedenskommission) 
 

UMFRAGE 
 
Im Zeitraum vom 14. bis 16. Mai 2007 
wurden vom National Center for Policy 
Research (NCPR) in Kooperation mit 
der Konrad-Adenauer-Stiftung in der 
Provinz Kabul, Afghanistan 1.830 Per-
sonen zu den folgenden Themenkom-
plexen befragt: 
 
 
Ist das Selbstmordattentat 
ein afghanisches Phänomen? 

 
 
 
Fühlen Sie sich von Selbst-
mordattentaten in Ihrer Si-
cherheit bedroht? 

 
 
 
Glauben Sie, dass die Selbst-
mordattentäter aus Afgha-
nistan stammen? 

 
 
 
Glauben Sie, dass das 
Selbstmordattentat ein Ver-
brechen gegen die Mensch-
lichkeit und den Islam ist? 

 

„Das Selbst-
mordattentat 

stellt ein Verbre-
chen gegen den 
Islam und die 

Menschlichkeit 
dar!“ 

 

Sibghatullah Mojadde-
di (* 1925 in Kabul) 

war der erste Präsident 
der Islamischen Repu-
blik Afghanistan nach 
dem Fall des kommu-

nistischen Regimes 
1992. Prof. Mojaddedi 
ist zum Sprecher des 
102 Sitze umfassen-

den legislativen Ober-
hauses, der Meschrano 
Dschirga, für 5 Jahre 

gewählt worden. 
Zugleich ist er auch 
Vorsitzender der af-
ghanischen Friedens-

kommission. 

 

NEIN 
(86%) 

JA 
(14%) 

 

Nein 
(6%) 

Ja 
(94%) 

 

JA 
(28%) 

NEIN 
(72%) 

Ja 
(92%) 

 

Nein 
(8%) 


